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Die " 4 -I "  des FŸhrens und Managens 
Management im internationalen Kontext 
 
 
Das EBZ hat sich intensiv mit der Fragestellung nach den Erfolgsfaktoren eines Managers 
oder einer Führungskraft beschäftigt. Das Ergebnis war ein Mix aus  
 
 Erfahrung 
 Exzellenten Methoden 
 Engagement / Motivation von Führungskräften und deren Mitarbeiter 
 Ergebnisabsicherung und Nachhaltigkeit und schließlich 
 Effizienz der Prozesse und Arbeitsweisen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In unserer Managementausbildung legen wir einen hohen Wert auf die Aneignung fundierter 
Methodenkenntnis. Dabei wird im Bereich der Ingenieure neben den Ingenieurmethoden 
vermehrt betriebswirtschaftliches Methodenwissen vermittelt. Und wenn Ingenieure in 



 

 

Führungspositionen gelangen ist neben der technischen Seite das Know how der Betriebs- 
und auch der Volkswirtschaft von zunehmender Bedeutung für die Arbeit. Somit wird die 
Ausbildung vielschichtiger und vermittelt zusätzliche Kompetenzen.  
 
Deshalb sind Fächer wie 
 
Rechnungslegung nach Handels- und Steuerrecht  
 Betriebswirtschaftliche Steuerlehre  
 Management Accounting  
 Controlling 
 Unternehmensfinanzierung  
 Financial Management  
 Managing von Venture Capital 
 Unternehmensführung und Corporate Governance 
 Investitionsrechnung  
 
Auch für Ingenieure und Produktionsleiter wichtiger geworden. 
 
Jedoch hat eine US-Studie gezeigt, dass selbst bei der besten fachlichen Ausbildung der 
Erfolg nicht garantiert ist. Es konnte sogar ermittelt werden, dass bei einer zu sehr auf die 
rationalen Aspekte bzw. betriebswirtschaftlichen Methoden der Managementarbeit 
ausgerichtete Ausbildung und bei gleichzeitiger Vernachlässigung sozialer Kompetenzen, die 
angehenden Führungskräften in fast 50% der Fälle scheitern (vergl. Mintzberg, Montreal 
2009) 
 
 
Neben den Managementmethoden sind deshalb Führungskompetenzen wichtig. 
Führungskompetenzen sind im Kern die Fähigkeiten, eine Organisation auf ein Ziel 
auszurichten, den richtigen Weg/Methoden  auszuwählen, die Mitarbeiter von den Ideen zu 
überzeugen und ihre Motivation zur Arbeit zu unterstützen. Führungskompetenzen verlangen 
neben den technisch/ rational orientierten Fach- und Methoden-Kenntnissen auch eine 
Ausbildung bzw. Entwicklung in den sozialen und interpersonellen Kompetenzen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 
 
Es ist dabei wichtig, beide Seiten der Entwicklung und Ausbildung in ausgewogener und 
aufeinander abgestimmten Weise durchzuführen. Es gilt die richtige Balance zu finden, denn 
es macht keinen Sinn, sich mit Kreativitätstechniken zu beschäftigen und z.B. den 
Produktionsprozess noch nicht zu beherrschen. Es macht auch wenig Sinn, eine weitreichende 
Strategie zu entwickeln und aufgrund mangelnder sozialer Kompetenz bzw. schlecht 
ausgebildeter Kommunikationsfähigkeit den Mitarbeitern diese nicht vermitteln zu können 
 
 
Wir leben aber in einer globalen Wirtschaft, die uns mit vielen Kulturen und Unternehmen in 
Kontakt bringt. Deshalb müssen wir auch noch den kulturellen Unterschieden Rechnung 
tragen.  
Die Konsequenz ist, das wir uns überlegen müssen, ob unsere Managementmethoden den 
kulturellen Aspekten anzupassen sind.  
 
Ein Beispiel mag dies verdeutlichen. 
Der Fehlerabstellprozess ist ein wichtiger Prozess. Der Prozess setzt  sich aus folgenden 
Schritten zusammen 
 
 1.) Identifizierung des Fehlers 
 2.) Fehlereingrenzung (Zeit, ort) 
 3.) Information über den Fehler (Präsentation) 
 4.) Festlegung von Sofortmaßnahmen, um weitere fehlerhafte Produkte zu vermeiden 
 5.) Ursachenanalyse 
 6.) nachhaltige Fehlerabstellung 
 7.) vorbeugende Maßnahmen festlegen (Prävention) 
 
 
Dieses Vorgehen ist durch 8D- oder 8Schritte-Bericht  der Automobilindustrie fest im 
operativen Alltag dieser Branche verankert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 
 
 
 
Diese erfolgreiche Methode wird somit überall dort angewendet, wo die Automobilhersteller 
und ihre Zulieferanten zusammentreffen und ein Problem zu beseitigen haben. 
 
Kaum einer fragt sich, ob diese in der westlichen Kultur entwickelte Methode auch z.B. bei 
chinesischen Partnern so gut funktioniert. Dabei wissen wir doch, dass es zwischen den 
Kulturen einen großen Unterschied gibt. Es gibt hierfür besondere Veranstaltungen, die uns 
die kulturellen Besonderheiten  vermitteln sollen, so dass wir die vielen Fettnäppchen 
vermeiden können. So lernen wir z.B. das der Gesichtsverlust für Asiaten besonders 
schmerzlich ist ( für Europäer nicht?). Das Streben nach Harmonie wird herausgestellt, das 
mitunter im Perfektionismus japanischer Pünktlichkeit endet usw.. Was bedeutet, dies aber für 
einen so einfachen Prozess der Fehlerabstellung? 
 
Hofstede hat die kulturellen Unterschiede in 5 Kategorien eingeteilt und die europäischen mit 
den chinesischen Merkmalsausprägungen vergleichen. Hierbei gab es erstaunliche 
Unterschiede: z.B. sind die Chinesen sich wesentlich mehr der Unternehmens-Hierarchie 
bewusst. Weiterhin sind sie in ihrem Denken viel langfristiger als die Europäer oder Westler, 
mit ihrer Sharholder-value der nächsten drei Monate.. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wenn man sich dann mit diesem Wissen über die kulturellen Unterschiede den 
Fehlerabstellprozess genauer anschaut, müsste man sich eigentlich unwillkürlich folgende 
Fragen stellen: 
 
 
Wer sind Teilnehmer /Hierarchieebene der Fehlerbesprechung und Review-Runden? 
 
Wer darf/ sollte die Präsentation geben: der Kümmerer /Fehlerabsteller oder das betroffene 
Team? 



 

 

 
Wer und wie findet die Festlegung von Maßnahmen und Verantwortlichkeiten statt? 
 
Werden Sofortmaßnahmen oder gründliche und nachhaltige Fehlerabstellung beauftragt? 
 
Wer überprüft wie die Maßnahmenumsetzung bzw. Termineinhaltung? 
 
 
 
Nur wenn diese Fragen geklärt werden sind, und die Fachmethoden im geeigneten sozialen 
Kontext angewandt werden, wird man langfristig eine hohe Effizienz und Effektivität haben. 
 
Im Prinzip bedeutet dies, dass das 5E-Element Erfahrung um die "4 I der Führung" zu 
ergänzen sind. Die "4 -I" stehen für 
 
 Intrapersonelle Kompetenz 
 Interpersonelle Kompetenz  
 Interkulturelle Kompetenz 
 Innovation-Kompetenz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es wird sich bestimmt lohnen, unsere Gepflogenheiten bzw. unsere Art und Weise, wie wir an 
Probleme lösen. anhand dieser "4 I" zu überprüfen. Vor allem dann, wenn wir uns in eine 
neue kulturelle Umgebung hineinwagen und dort nicht anecken wollen. 
 


